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Antonia Andersohn, Paula Ruppert, Julius Hochwimmer und Phillip Leinekugel im Gedenkkonzert für Jürgen Lachner. 
Foto: Andrea Fink
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Die musikalischen 
Kollateralschäden des 
G8 müssen beseitigt 
werden.
„Wir Erwachsenen haben Euch ein Jahr 
Eurer Kindheit gestohlen. Aus Eile und 
Angst“, schreibt Henning Sußebach in 
einem fiktiven Brief an seine Tochter 
Marie in der „Zeit“. Aus Eile: da wir 
in einer beschleunigten Zeit leben. 
Aus Angst: da Kinder in anderen Län-
dern, zum Beispiel in China, schneller 
lernen als bei uns. Vor allem auch aus 
wirtschaftlichen Gründen: ein Gym-
nasiast kostet 5.000 Euro pro Jahr. Bei 
etwa 400.000 Schülern auf Gymnasien 
in Deutschland kann man also durch 
den Wegfall eines Schuljahres zwei 
Milliarden Euro sparen. Jugendliche 
haben jetzt, schreibt Sußebach, eine 
40-Stunden-Woche. Ihr Terminkalen-
der ist genauso voll wie der ihrer Eltern. 
Ein Viertel aller Gymnasiastinnen klagt 
über Kopfweh. Der Nachhilfeunterricht 
boomt. Schüler nehmen Tabletten ge-
gen Depressionen und Prüfungsangst 
und leiden schon unter Burn-out. Die 
Durchfallquote im diesjährigen baye-
rischen Abiturjahrgang ist höher als 
sonst, und wäre noch höher, wenn nicht 
nachträglich die Leistungswerte korri-
giert worden wären. Doch G8 tangiert 
nicht nur den Schulalltag, es zeitigt 
auch Kollateralschäden: Die Zahl der 
„Jugend forscht“-Teilnehmer in Schles-
wig-Holstein ist eingebrochen, schreibt 
Sußebach. Der Tonkünstlerverband Bay
ern untersucht gerade zusammen mit 
anderen Musikverbänden und dem Bay
erischen Musikrat die Auswirkungen 
auf den Musikunterricht. Dabei steht 
schon ein Ergebnis fest: Die Zahl der 
Jugendlichen, die ab dem zwölften Le-
bensjahr den Musikunterricht beenden, 
hat zugenommen. Weniger Jugendliche 
spielen in Kammermusikensembles und 
Orchestern mit. Für die Musikpädago-
gik ist das ein schlimmes Desaster. Ge-
rade wenn die Jugendlichen auf ihrem 
Instrument fortgeschritten sind, nimmt 
ihnen die Schule die Zeit und Kraft für 
die Musik. Das hat weitreichende Fol-
gen: Die Zahl musikalischer Nachwuchs-
talente wird abnehmen; das gebildete, 
da selbst musizierende Publikum wird 
aussterben, und damit wird auch unse-
re Musikkultur gefährdet.
Die Atomenergiediskussion hat ge-
zeigt, dass sich Politik durchaus ändern 
kann. Allerdings ist dazu schon ein Un-
glück wie in Fukushima notwendig. 
Bleibt zu hoffen, dass eine Katastrophe 
in der musikalischen Bildung nicht ein-
treten muss und die Kollateralschäden 
des G8 schon zuvor beseitigt werden. 

Es ist üblich, Ereignissen von großer po-
litischer oder künstlerischer Tragweite 
zu gedenken. Ebenso wichtig ist es aber 
auch, sich an die Menschen zu erinnern, 
die im Kleinen gewirkt, dennoch aber 
sehr viel bewirkt haben. So ein Mensch 
war Jürgen Lachner, zu dessen Geden-
ken der Tonkünstlerverband Bayern am 
20. Mai im Millerzimmer des Münchner 
Künstlerhauses ein Konzert veranstal-
tete. Jürgen Lachner hatte seit 2002 in 
seiner Funktion als Schatzmeister des 
Tonkünstlerverbandes zahlreiche Re-
formen durchgesetzt und unermüdlich 
dazu beigetragen, den Verband voran-
zubringen. Sein Ziel war es, etwas zu 
bewegen, Neues zu schaffen, niemals 
stehen zu bleiben.

Die Jugend zu fördern, das war ihm, 
dem ehemaligen Lehrer und Lei-
ter der städtischen Gymnasialabtei-
lung im Schulreferat München, ein 
weiteres Anliegen. Daher wurde der 
Abend nach den Begrüßungswor-

Der Tod des Schatzmeisters Jürgen 
Lachner und des 2. Vorsitzenden Prof. 
Franz Massinger riss eine große Lücke 
in die Vorstandsarbeit des Tonkünst-
lerverbandes Bayern. Bei der Delegier-
tenversammlung im vergangenen Mai 
wurden als Nachfolger Prof. Michae-
la Pühn zur 2. Vorsitzenden und Arno 
Graf zum Schatzmeister gewählt. Da-
mit konnten zwei kompetente und en-
gagierte Persönlichkeiten für die eh-
renamtliche Vorstandsarbeit gewon-
nen werden.

M ichaela Pühn ist Konzertpianis-
tin. Sie schloss ihr Studium an 
der Staatlichen Hochschule für 
Musik München als Schülerin 

von Prof. Rosl Schmid und Prof. Klaus 
Schilde mit dem Meisterklassendiplom 
ab. Seit 1979 lehrt sie an der Hochschu-
le für Musik und Theater in München. 
Sie ist Professorin für Instrumental-
Korrepetition, Klavier und besondere 
Aufgaben sowie Prorektorin der Hoch-
schule. 

Neben ihrer pädagogischen Tätig-
keit gibt sie als Solistin, Liedbegleiterin 
und in Kammermusikensembles Kon-
zerte im In- und Ausland. Seit 1990 be-
steht das Duo Haack-Pühn mit Stephan 
Haack, dem stellvertretenden Solocel-
listen der Münchner Philharmoniker. 
Michaela Pühn ist ständige Klavierbe-
gleiterin bei namhaften internationa-
len Wettbewerben, Festivals und Meis
terkursen und hat zahlreiche CDs und 
Filmmusikaufnahmen bei Rundfunk- 
und Fernsehanstalten des In- und Aus-
landes eingespielt. Ihre reiche künst-
lerische und pädagogische Erfahrung 
wird sie in die Konzeption der Fortbil-
dungsveranstaltungen des Tonkünstler-

verbandes einbringen und im Vorstand 
insbesondere die Belange der konzer-
tierenden Künstler und der Musikhoch-
schulen vertreten. 

Nicht einfach war es, einen Schatz-
meister zu finden. Der Tonkünstlerver-
band Bayern hat den Umsatz eines mit-
telständischen Unternehmens. Hier für 
die Finanzen verantwortlich zu sein, er-
fordert betriebswirtschaftliche Kennt-
nisse und Erfahrungen, die Musiker 
in der Regel nicht aufweisen können. 
Arno Graf ist Musikliebhaber und ein 
versierter Marketingspezialist. Er stu-
dierte an der heutigen Bayerischen 
Akademie für Werbung und Marketing, 
arbeitete bei verschiedenen Verlagen 
und gründete 1974 die Arno Graf Ver-
lagsbüro GmbH, die er über drei Jahr-

zehnte als geschäftsführender Gesell-
schafter erfolgreich leitete. Er ist Mit-
glied der Freunde der Hochschule für 
Musik und Theater e.V. und im vierten 
Jahr Captain der Seniorengruppe des 
Golfclubs Olching e.V. Er wird in Zu-
kunft über die Finanzen des Tonkünst-
lerverbandes Bayern wachen und als 
Freiberufler auch sein Wissen und sei-
ne Erfahrungen in die Verbandsarbeit 
einbringen.

Der Tonkünstlerverband Bayern ist 
schon seit einiger Zeit auch die Hei-
mat zahlreicher Jazzmusiker. Sie wer-
den nun im neu gegründeten Aus-
schuss Jazz ihre eigene Vertretung ha-
ben. Der Leiter des Ausschusses und 
der Ansprechpartner für Fragen und 
Probleme von Jazzmusikern ist nun 

Wolfgang Lackerschmid. Wolfgang La-
ckerschmid studierte Schlaginstru-
mente und Komposition. Er schrieb 
eine große Anzahl von Songs und Jazz-
titeln, spielt Vibraphon, Piano, Percus-
sion live und auf über 100 Tonträgern 
unter anderem mit Jazz-Legenden wie 
Chet Baker, Attila Zoller, Lee Lonitz, 
Jacques Loussier oder der „Vibraphon 
Summit“. 

Er beschäftigte sich auch in Auf-
tragskompositionen für Orchester, 
Kammermusik, Chor, Streichquartett 
oder Big Band mit Brücken zwischen 
E-Musik und Jazz. Bei seiner Arbeit im 
Tonkünstlerverband wird er sich unter 
anderem dafür einsetzen, regelmäßig 
wiederkehrende Jazztourneen durch 
ganz Bayern ins Leben zu rufen. fpm

Neu im Vorstand des Tonkünstlerverbandes
Prof. Michaela Pühn, Arno Graf und Wolfgang Lackerschmid
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Niemals stehen bleiben
Gedenkkonzert für Jürgen Lachner

ihr souveränes Zusammenspiel und ih-
ren spritzigen Vortrag. Ihnen folgte die 
17-jährige Sängerin Monika Abel, am 
Klavier begleitet von Sophia Scham-
beck, mit „Rejoice“ von Händel. Ge-
bannt lauschten die Zuhörer der schö-
nen, klaren Stimme und ließen sich 
von der offensichtlichen Begeisterung 
der Sängerin für die Musik mitreißen. 
Abgerundet wurde der erste Teil des 
Konzerts von vier jungen Hornisten, 
alle zwischen 10 und 14 Jahre alt: An-
tonia Andersohn, Julius Hochwimmer, 
Phillip Leinekugel und Paula Ruppert 
spielten den „Wach-auf-Chor“ aus Wag-
ners „Meistersingern“ und die „Suite 
im alten Stil“ von Paul Prager. Nach 
der Pause leitete ein Saxophonquar-
tett, bestehend aus Nora Emmermann, 
Anabel Harisch, Sophia Hossaini und 
Franziska Krapf, mit einem Arrange-
ment von Gershwin und dem „Liber
tango“ von Piazzolla schwungvoll den 
zweiten Teil ein. Ihm folgten die bei-
den jungen Geiger Nathanael und Si-
meon Turban, die durch ihren virtuo-
sen Vortrag des Allegros für zwei Vio-
linen von Reger und einer „Etude-Ca-

price“ von Wieniawski beeindruckten. 
Wie zwei Profis traten dann die beiden 
Blockflötistinnen Sophia Schambeck 
und Veronika Schiela auf: Frei im Vor-
trag, mit großer Leichtigkeit gespielt, 
war ihre Darbietung der Stücke von 
Thomas Morley und Jacques Martin 
Hotteterre („Le Romain“) wahrhaftig 
ein Genuss!

ten von Linde Dietl und einer bewe-
genden Ansprache von Andrea Fink 
ausschließlich von jungen Musikern 
– „Jugend musiziert“-Preisträgern im 
Alter von 10 bis 18 Jahren – bestrit-
ten. Der 13-jährige Pianist Remy Gold-
stein begann und beendete das Kon-
zert gekonnt mit dem zweiten Satz der 
„Sonate pathétique“ von Beethoven 
und einer Mozart-Fantasie. Anschlie-
ßend überzeugten die Geschwister 
Kathrin, Sophie, Hendrik und Phil-
lip Heuer bei Streichquartetten von 
Haydn und Schostakowitsch durch 

Jürgen Lachner ist vor einem Jahr ver-
storben. Seiner in einem Konzert zu 
gedenken, in dem begabte junge Men-
schen musizieren, war eine schöne Art, 
sich zu verabschieden, und vielleicht 
auch ein Versprechen, dass der Ton-
künstlerverband seine Arbeit im Sinne 
des Verstorbenen fortsetzen wird.

�� Kristina Gerhard
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Vom 23. bis 30.9.2011 wird die Musik-
werkstatt Jugend e.V. einen Meister-
kurs Dirigieren mit dem international 
renommierten Dirigenten und Diri-
gierpädagogen Piero Bellugi (www.
pierobellugi.com) in München durch-
führen. Der Meisterkurs richtet sich 
an Studierende im Fach Dirigieren, 

die ihre Kenntnisse im Dirigieren und 
der Interpretation von Werken des 
Konzertrepertoires erweitern möch-
ten. Den Teilnehmern steht eine Kor-
repetition und zum Abschluss die 
Neue Phiharmonie München zur Ver-
fügung. Infos/Anmeldung:
www.musikwerkstattjugend.de  

Meisterkurs Dirigieren 
Mit Piero Bellugi und der Neuen Philharmonie München

 Termine

 Kolumne

�� Franzpeter Messmer
1. Vorsitzender des Landesverbandes  
Bayerischer Tonkünstler
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